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Die Seite
wurde zusammen-

gestellt von
Vanessa Kim.

Wie gut steht es um Frau
und Herr Schweizer?
Die Auswertungen einer
Studie zeigen, unter
welchen Schmerzen wir
am häufigsten leiden
und was unsere Ängste
im Alter sind.

Was bewegt Schweizerinnen
und Schweizer beim Thema
Gesundheit? Die Antwort auf
diese Frage liefert die Studie
«Sanitas Health Forecast».
Der wunde Punkt der Nation ist
der Rücken: Fast jede zweite
Person leidet unter Rücken-
schmerzen. Doch das sind
nicht die einzigen Wehweh-
chen: Menschen, die in einer
Bergregion leben, haben
häufiger Kopfschmerzen als
Unterländerinnen und Unter-
länder. In Sachen Migräne hat
Bern allerdings die Nase vorn.
Dafür ist Zürich die Hochburg
der psychischen Schmerzen.

Die Ergebnisse der landes-
weiten Studie haben zudem
gezeigt, dass wir ausgelaugt
sind. Dieser Energiemangel ist
mehrheitlich auf die Arbeit
zurückzuführen. Ein Drittel der
Teilnehmenden hat heutzutage
weniger Elan als noch vor
fünf Jahren. Jede siebte Person
ist sogar regelmässig erschöpft –
bei den jungen Erwachsenen
jede fünfte. Was auch nicht
spurlos an uns vorbeigeht: die
Digitalisierung. 71 Prozent aller
Teilnehmenden befürchten,
dass sie unser Sehvermögen
im hohen Alter beeinträchtigen
wird. www.sanitas.com/de

Schmerzen und
Stress sind
nicht überall in
der Schweiz
gleich häufig.

DER TIPP DAS BUCH

Bienen
Wer von einer

Biene gestochen
wird, kann

den Stachel mit
einer Kredit- oder

Versicherten-
karte vorsichtig

aus der Haut
herausschieben.

«Dolce Vita
für die Seele»
Lebensfreude und Leich-

tigkeit – wer dies im Alltag
wünscht, sollte auf den

«Wine Self-Talk» von Autorin
Kristen Helmstetter setzen.

Das Wohlfühlritual hilft,
auch ohne Alkohol zufriede-
ner zu sein und Herausforde-
rungen einfach zu meistern.

www.mankau-verlag.de

So gehts
der Schweiz

KÖRPERLICHE UND SEELISCHE GESUNDHEIT

DIE STUDIE

Resistenzen bei
Brustkrebs

Bei fortgeschrittenem Brust-
krebs scheitert die Behand-

lung oft daran, dass die
Krebszellen resistent gegen
die Therapie werden. Basler

Forschende haben einen
Mechanismus dahinter auf-
gedeckt und eine mögliche

Lösung gefunden: eine
Behandlung in Kombination
mit einem Antioxidans, das
oft auch als Schleimlöser in
Medikamenten zum Einsatz
kommt. Inwiefern die Sub-
stanz die Behandlung von

fortgeschrittenem Brustkrebs
verbessert, müssen klinische

Studien nun bestätigen.
www.unibas.ch


